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handen sind. Sehr lehrreich und interessant ist das damit ver
hundene Museum, das eine höchst wertvolle Sammlung der
hervorragendsten Erzeugnisse der Keramil der ganzen Welt
und aller Jahrhunderte bis in die ersten Anfänge dieser
Kunst hinauf enthält. Auch sind dort andere seltene und
merkwürdige archäologische Funde aus der keltischen und römi
schen Zeit, soweit sie in Mettlach und Umgegend entdeckt
wurden, untergebracht. Hervorzuheben sind noch die von der
Firma Villeroy &amp; Boch getroffenen großartigen und mustergül
tigen Wohlfahrtseinrichtungen für die Arbeiter und Arbeiter—
innen ihrer Betriebe wie Schlaf- und Speisehäuser, Kranken
haus, Kinderbewahranstalt usw. Eine überaus segensreiche Stif
tung der Familie von Boch ist auch das Hospital der barm
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Kapelle, die auch die Grabstätte der Familie Boch in sich
birgt. Diese Kapelle stand ehemals beim Schlosse der Frau
Thiery geb. Lasalle in Wallerfangen. Als sie dort ihren
Zweck nicht mehr erfüllte, ließ der 1898 verstorbene Geheim
cat Eugen von Boch Stein für Stein mit großen Kisten nach
Mettlach schaffen und sie hier an dem Krankenhause mit
noch größeren Kosten wieder aufbauen. Dieselbe ist im Innern
wie im Aeußern wohl das schönste Denkmal gothischer Bau—
kunst an der Saar.

Der Mettlacher Klosterhannes.
Eine Reihe heiterer Geschichten lebt im Gebiete der

ehemaligen Abtei Mettlach noch heute im Volle fort, über
den sog. Klosterhannes, d. h. den Boten des Klosters. Da
letzteres viele und große Besitzungen, sowie Verbindungen nach
allen Richtungen hin hatte, so mußte der jeweilige Kloster
hans die Vermittelung besorgen, sowie auch nebenbei allerlei
Dienstvorrichtungen innerhalb der Klostermauern sich gefallen
lassen. Aus diesem Hans wurde man aber nie so recht klug
und ließ man ihm manches durchgehen, weil es auch viel
über ihn zu lachen gab. Noch heute soll derselbe in den
ehemaligen Klosterräumen, der jetzigen Steingutfabrik, sein
Schalkswesen treiben und viele wollen ihn schon in den
Gängen oder Ställen gesehen haben.


